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Nr. 252. 
Kriegsgebührniſſe. 


Ich beſtimme: 1. Vom 1. Januar 1917 ab beträgt das monatliche Kriegsgehalt a) für neu be- 
förderte Marine ⸗Stabsingenieure vierhundertdreiundachtzig Mark 331, Pfennig, b) für neu be⸗ 
förderte Marine Ingenieure ohne Familie dreihundertdrei Mark 331/, Pfennig. 2. Die $$ 3,1 
und 12,2 der Kriegs⸗Geldverpflegungsvorſchrift für die Marine werden wie folgt ergänzt: „Ein 
nichtaktiver Gehaltsempfänger erhält jedoch die Gebührniſſe des durch Charakterverleihung erworbenen 
höheren Dienſtgrades früheſtens erſt zugleich mit feinem aktiven Hintermann.“ 3. Der „Servis⸗ 
tarif für Mannſchaften, die im Standort auf ene e angewieſen ſind“, tritt mit dem 
1. Oktober 1917 für die Dauer des Krieges allgemein außer Kraft. Der Servis iſt von dieſem 
Tage ab durchweg nach dem „Tarif für Naturalquartierſervis“ zu zahlen. Sie haben das Weitere 
zu veranlaſſen. 


Großes Hauptquartier, den 27. Auguſt 1917. 
Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 


v. Capelle. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Berlin, den 6. September 1917. 


Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich zur Kenntnis der Marine. Die Vorſchriften 
werden berichtigt werden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
CV. III. 10222. v. Capelle. 
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Nr. 253. 
Anträge an den Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


; Berlin, den 1. September 1917. 
Die Vorlage von Anträgen in Kriegs⸗Gebührnis⸗ und fonftigen Verwaltungsangelegenheiten hat 
einen derartigen Umfang angenommen, daß der Schriftwechſel im Reichs⸗Marine⸗Amt nicht in 
angemeſſenen Zeiträumen erledigt werden kann. Die Anträge werden außerdem in der Regel ohne 
Sachdarſtellung und Stellungnahme urſchriftlich mit allen Vorgängen dem Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marine⸗Amts zur Entſcheidung vorgelegt. 

. Für die Zukunft wird beſtimmt, daß nur ſolche Anträge dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marine⸗Amts vorzulegen find, die auf Grund der erlaſſenen ambas von den Vorinſtanzen 
nicht entſchieden werden können. 

Unbedingt zu unterbleiben hat die Vorlage von Anträgen, die mit dem klaren Wortlaut 
der Beſtimmung unvereinbar ſind und deshalb die Genehmigung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Marine⸗Amts nicht erhalten können. : : 

Wird hiernach eine Vorlage an den Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts überhaupt 
nötig, ſo ſind von der letzten Dienſtſtelle kurze Ausführungen über den Sachverhalt in klarer, knapper 
Form einzuſenden. Die Beifügung des vorangegangenen Schriftwechſels hat im allgemeinen zu 
unterbleiben. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


CV. III. 13294. v. Capelle. 


Nr. 254. 
Herabſetzung der Löhnung und Verpflegung für Unterſuchungsgefangene. 
Berlin, den 3. September 1917. 


Entſprechend der auf Grund Allerhöchſter Kabinetts⸗Ordre für das Heer erlaſſenen Anordnung 
— A. V. Bl. 1917 Nr. 586 — wird für die Marine folgendes beſtimmt: 


a) Die bei den Marine⸗Gerichten in Unterſuchungshaft befindlichen Offiziere, Beamten und 
Mannſchaften, die die Kriegszulage a bzw. die Kriegslöhnung a beziehen, erhalten, wenn ſie auf 
Magazinverpflegung angewieſen ſind, bis auf weiteres eine Beköſtigungsportion nach folgenden 


Sätzen: 
1. Brot: 500 g, 
2. Fleiſch: 75 g rohes (friſches, geſalzenes oder gefrorenes) Fleiſch nebſt 10 g Fett oder 
50 g Speck, Rauchfleiſch uſw. oder Fleiſchkonſerven, 
3. Gemüſe: 110 g Reis, Graupe, Grütze ufw. oder 


110 g Hülſenfrüchte (oder Mehl) oder 
60 g Dörrgemüſe oder 
125 g Gemüſekonſerven oder 
500 g Kartoffeln, 
4. Salz: 15 g, 
5. Kaffee: 10 g (davon ½ in Erſatzmitteln). 


b) Die zu a) genannten Löhnungsempfänger erhalten während der Unterſuchungshaft an 
Stelle der Löhnung a die Löhnung b. Der Bezug der niedrigen Löhnung tritt mit Beginn des 
nächſten Monatsdrittels ein, das dem Einlieferungstag in die Unterſuchungshaft folgt. Bei Ent- 
toffung aus der Unterſuchungshaft ſteht die höhere Löhnung vom Tage der Haftentlaffung ab 
wieder zu. ; ' 

Anderung der Vorſchriften wird vorbehalten. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
CV. III. 13483. v. Capelle. 
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Nr. 255. 
Freie Fahrt bei Urlaubsreiſen. 


Berlin, den 11. September 1917. 


Die Verfügung vom 25. November 1915 — CV. II. 16231 — wird in Erinnerung gebracht. 
Insbeſondere wird auf lfd. Nr. 1 und 2 hingewieſen, wonach Offizieren, Beamten, Dedoffizieren uſw. 
freie Fahrt nur dann zuſteht, wenn ſie als Kriegsteilnehmer zur Wiederherſtellung der Geſundheit, 


d. h. zur Erhaltung oder Herſtellung der Dienſtfähigkeit, beurlaubt werden (vergleiche auch Marine⸗ 
verordnungsblatt 1917, Seite 108, Bemerkung 3, ergänzt gemäß Seite 178, Nr. 175). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
CV. II. 13918. v. Capelle. 


Nr. 256. 
Marineordnung. 
Berlin, den 8. September 1917. 
Die Marineordnung iſt ergänzt worden. Deckblätter werden ausgegeben. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
A. Ic. 10540. Brökelmann. 


Nr. 257. 
Ladefriſten für militäriſche Stellen mit Gleisanſchluß. 


Kriegsminiſterium. ö 
Allgemeines Kriegs⸗Departement. Berlin, den 21. Auguſt 1917. 

Nr. 3088/7. 17. AE. 
Die Linienkommandanturen ſind von dem Chef des Feldeiſenbahnweſens im Einverſtändnis mit 
dem Kriegsminiſterium beauftragt, nach Benehmen mit den Eiſenbahnverwaltungen für jeden 
militäriſchen Gleisanſchluß die Ladefriſten unter Berückſichtigung der Bedienungszeiten und 
jonftigen Verhältniſſe des Anſchluſſes beſonders feitzufegen. 

Die Einhaltung der feſtgeſetzten Friſten wird den militäriſchen Anſchlußgleisinhabern zur 


Pflicht gemacht. 
; Im Auftrage: Grautoff. 


Berlin, den 31. Auguſt 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV, II. 13391, Dr. Schramm. 
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Nr. 258. 
Ladefriſten für militärische Stellen ohne Gleisanſchluß. 
Kriegsminiſterium. 
Allgemeines Kriegs⸗Departement. Berlin, den 27. Auguſt 1917. 


Nr. 108 /8. 17. A E. 


Für diejenigen militäriſchen Empfänger, die keine Anſchlußgleiſe haben, wird hinſichtlich der 
bei Ent⸗ und Beladung der Eiſenbahnwagen einzuhaltenden Ladefriſten folgendes beſtimmt: 
1. Die von den Eiſenbahnverwaltungen für den öffentlichen Verkehr feſtgeſetzten Lade- 
friſten gelten im allgemeinen auch für die militäriſchen Stellen. 
2. Bei beſonders ſchwierigen Verhältniſſen kann eine Friſt bis zu 12 Stunden 
zugeſtanden werden. e 
Die Frift von 12 Stunden ift als Höchſtgrenze aufzufaſſen, die nur dann 
erreicht werden darf, wenn zwingende Gründe, deren beſondere Prüfung bereits an⸗ 
geordnet iſt, dafür vorliegen. Keinesfalls darf ſich eine militäriſche Dienſtſtelle, die 
tatſächlich früher hätte entladen können, darauf berufen, daß ihr eine Ladefriſt von 


12 Stunden zuſtehe. 
Im Auftrage: Fleck. 


Berlin, den 8. September 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 18858. Dr. Schramm. 


Nr. 259. 
7. Deutſche Kriegsanleihe. 


Berlin, den 11. September 1917. 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben wird Mitte September 1917 eine 
neue (ſiebente) Kriegsanleihe — 

5% Deutſche Reichsanleihe, 

4½ % Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, auslosbar mit 110% bis 120% — 


ausgeſchrieben werden. Zeichnungsfriſt vom 19. September bis 18. Oktober 1917 mittags 1 Uhr; 
. für Feldzeichnungen, aber nur auf 5%, Reichsanleihe bis zu 10 000 .#, verlängert ſich die 
Zeichnungsfriſt bis 20. November 1917. Späteſtens an dieſem Tage müſſen die Jeichnngsſchene 
an die Vermittlungsſtellen abgeſandt werden. Feldzeichnungsſcheine ſind auch von ſämtlichen 
Angehörigen der Heimatdienſtſtellen zu benutzen; für ſie gilt daher ebenfalls die verlängerte 
Zeichnungsfriſt bis 20. November 1917. 
Wie bei den früheren Kriegsanleihen darf auch bei dieſer den Gehaltsempfängern der 
Marine zur Erleichterung der Zeichnungen auf Antrag ein Vorſchuß bis zur Höhe eines Viertel⸗ 
jahresgehalts gewährt werden. Unter Gehalt iſt die ganze Beſoldung, alſo auch Wohnungsgeld- 
zuſchuß, Kriegszulagen uſw. zu verſtehen. Auch an Offer. und Beamtenftellvertreter und eventl. 
an ältere Bortepeeunteroffiziere können derartige Vorſchüſſe gewährt werden. Desgleichen iſt gegen 
Vorſchußzahlungen an Remunerations⸗ und Vergütungsempfänger bis zur Höhe des dreimonatigen 
Einkommens nichts einzuwenden. Die Feſſeßung der Höhe und weiterer Bedingungen im 
Einzelfalle muß bei dieſen Vorſchußzahlungen dem Ermeſſen der Dienſtſtellen überlaſſen werden. 
Die Vorſchüſſe find mit 5% zu verzinſen und ſpäteſtens bis 1. Januar 1919 durch 
ratenweiſe Einbehaltung bei Zahlung der Bezüge zu tilgen. Die Höhe der einzubehaltenden 
Tilgungsbeträge in runden, durch 10 teilbaren Beträgen iſt vom Vorſchußnehmer mit ſeiner 
Zahlſtelle zu vereinbaren. 
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Bis zur Tilgung des Vorſchuſſes verbleiben die Kriegsanleiheſtücke im Pfandbeſitze der 
Verwaltung. 

Die Zeichnungen müſſen bei der das Gehalt uſw. zahlenden Kaſſe erfolgen, die mit den 
erforderlichen Zeichnungsſcheinen zu verſehen iſt. Zur Deckung des erſten Bedarfs der Dienſt⸗ 
ftellen in der Heimat und beim Marinekorps iſt ben Intendanturen durch Vermittelung der Zeich⸗ 
nungsſtelle der Reichsbank eine entſprechende Anzahl Zeichnungsſcheine, Bedingungen, Zuſammen⸗ 
ſtellungen und Anleitungen — auf letztere werden die Kaſſen beſonders hingewieſen — zur weiteren 
Verteilung überſandt worden. Mehrbedarf iſt beim Kriegspreſſeamt, Berlin, Luiſenſtraße 31 a, an- 
ufordern. 
ae Möglichſte Förderung der Zeichnungen iſt im vaterländiſchen Intereſſe geboten. An⸗ 
meldungen find daher von allen Dienftftellen (Kaſſen) ſofort entgegenzunehmen. Beteiligung des 
ſtändigen Arbeitsperſonals ift wiederum ſehr e⸗wünſcht. Auf pünktliche Einhaltung der Einzah⸗ 
lungstermine iſt zu achten, im übrigen ift alles Nähere aus den Zeichnungsſcheinen und Bedin- 
u ichtlich. 

a ea Zeichnungsſchuß ſind für die verſchiedenen Befehlsbereiche die o Meldungen 
der einzelnen Zeichnungsſtellen über den Zeichnungserfolg, und zwar über die Höhe der erfolgten 
Geſamtzeichnungen und über die Höhe der Zeichnungen auf Vorſchüſſe dem Reichs⸗Marine⸗Amt 
einzureichen. Soweit Marineangehörige noch bei anderen Zeichnungs (Vermittlungs) ⸗ſtellen (Banken, 
Sparkaſſen pp.) gezeichnet haben, find die Beträge in den Meldungen nach Möglichkeit mit zu 
berückſichtigen. 
e Wegen der Zeichnungen der beim Reichs⸗Marine⸗Amt, Marinekabinett und Admiralſtab 
kommandierten Offiziere pp. wegen rechtzeitiger Ausführung der Einzahlungen, Aufbewahrung der 
Kriegsanleiheſtücke und Ausfertigun der ſchriftlichen Verpfändungserklärungen, für welche die 
Stempelabgaben erlaffen find, wird ſchliezlich auf die Rundverfügungen anläßlich früherer Kriegs- 
anleihen hingewieſen. x , ] - 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. IV. 13722. Dr. Scherber. 


Nr. 260. 
Mannſchaftsverſorgungsgeſetz. 
Berlin, den 11. September 1917. 


Das Behörden⸗Handbuch zum Mannſchaftsverſorgungsgeſetz von Meier⸗Demmig iſt in 
zweiter Auflage erſchienen. Es enthält die für die Mannſchaftsverſorgung wichtigen, bis in die 
Neuzeit ergangenen Beſtimmungen. 

Wegen der Beſchaffung des Buches aus amtlichen Mitteln gilt die Verfügung vom 
2. September 1916 — E. IIb. 2281 — (Marineverordnungsblatt Seite 235, Nr. 205). Der 
Preis für die zweite Auflage beträgt für Marinebehörden bei unmittelbarem Bezuge vom Verlag 


6,70 M. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
E. IIb. 2809. Grauer. 


Nr. 261. 
Bekanntgabe von Verfügungen 
im „Kriegsamt, Amtliche Mitteilungen und Nachrichten“. 
Berlin, den 9. September 1917. 


In Zukunft werden in dem vom Kriegsamt herausgegebenen Blatt „Kriegsamt, Amtliche Mit- 
teilungen und Nachrichten“ Erlaſſe erſcheinen, die auf anderem Wege nicht mehr zur Kenntnis der 
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Behörden gelangen. Derartige Erlaſſe werden durch die Überfchrift „Einzelabdrücke werden nicht 


verſandt“ gekennzeichnet werden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Aits. 
Im Auftrage. 


F. III. 23403. 


Erler. 


Perſonalveränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, 
Derfegungen uſw. 
Ernannt: 


Allerh. Beſtallung v. 27. 8. 1917.) 
Dr.-Ing. Föppl, Techniſcher Hilfsarbeiter, Diplom⸗ 


Schaller 
Aldefeld f 


Ingenieur, zum Marine⸗Maſchinenbau⸗ 


meifter. 
(Staatsf. d. R. M. A. v. 31. 8. 1917.) 


Roſe, Preußiſcher Gerichtsaſſeſſor, zum Marine: 
Intendanturaſſeſſor. 


Obermaſchiniſt a. D., 
maſchiniſten 1. Klaſſe. 


Verſetzt: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 1. 9. 1917.) 


Hitzegrad, Rechnungsrat, mit dem 1. Oktober 1917 
von Kiel nach Hamburg. 


Schmidt, zum Werft⸗ 


b. Ordensverleihungen. 


(A. K. O. v. 22. 7. 1917.) 


Zu Ehrenrittern des Johanniter Ordens 
ernannt: 


e (Kurt) 1 Kapitänleutnants, 


v. Haas, Kapitänleutnant der Reſerve. 


(A. K. O. v. 20. 8. 1917.) 


Die Schwerter zum Noten Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und der 
Königlichen Krone: 


Oskar Graf von Platen⸗Hallermund, Vizeadmiral, 


á la suite der Marine. 


(A. K. O. v. 27. 8. 1917.) 


Den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 


Schultz (Karl), Kapitän zur See; 
das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern: 


Franck⸗Lindheim | 


. Kalinowski $ Majore, 


Hauptleute, 
Grucnewald, Hauptmann der Reſerve der Marine⸗ 
infanterie. 
(A. K. O. v. 30. 8. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 
Straſſer (Peter), Fregattenkapitän. 
(A. K. O. v. 31. 8. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 
v. Reſtorff, Kapitän zur See. 
(A. K. O. v. 3. 9. 1917.) 
Die Schwerter zum Noten Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und dem Stern: 
Jacobſen, Vizeadmiral z. D.; 
den Noten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub und Schwertern: 
Jasper, Vizeadmiral, 


v. Ammon . j 2 

Frhr. v. Möſſing Kontreadmirale; 

den Noten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 

laub und Schwertern am zweimal ſchwarz⸗ 
und dreimal weißgeſtreiften Bande: 


Wedding, Kontreadmiral; 


den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 
Berlet, Oberſt, mit dem Range als Brigade— 
nn kommandeur, 

BE } Kapitäne zur See; 

das Ritterkreuz des Königlichen Haus 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern: 
Siewert, Fregattenkapitän 3. D. 


(A. K. O. v. 9. 9. 1917.) 
Den Noten Adlerorden 4. Klaſſe 
am ſchwarz⸗weißen Bande: 
v. Ditfurth, Hauptmann der Reſerve der Marine- 
infanterie; 
den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe 
am ſchwarz⸗weißen Bande: 
Marcus, Leutnant der Marineinfanterie, 
an \ Leutnants der Reſerve der 
einert Robert) f. Marineinfanterie. 
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Nachruf. 


Am 30. Auguſt 1917 ſtarb in Kiel infolge einer Nierenentzündung im 
48. Lebensjahre der zur Baubeaufſichtigung des Reichs ⸗Marine-Amts bei der 
Germaniawerft in Kiel kommandierte 


Kaiferliche Marine-Baurat Adolf Göhring, 


Inhaber des Eifernen Kreuzes II. Klaffe. 


Das Reichs⸗Marine-Amt, dem der Derftorbene in den Jahren 1912 
bis 1014 angehörte, betrauert den Derluft eines hervorragend tüchtigen pflicht— 
treuen Baubeamten. Seine vortrefflichen Charaktereigenſchaften und ſein liebens— 
würdiges kameradſchaftliches Weſen ſichern ihm ein ehrendes Andenken. 


Berlin, den 5. September 1917. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 
v. Capelle. 


